
Seite 2	   – � Freitag, 1. April 2022AUS DER REGION

IMPRESSUM

 
Genossenschaft REGI Die Neue
Kettstrasse 40, 8370 Sirnach
Tel. 071 969 55 44, info@regidieneue.ch

Verlag/Redaktion 
redaktion@regidieneue.ch

Patrick Bitzer (pb)  
Geschäftsführer/Verlagsleiter 
Peter Mesmer (mes) Chefredaktor 
Karin Pompeo (kp), Redaktorin 
Christina Avanzini (ca), Redaktorin

Erscheinungsweise
Jeden Dienstag und Freitag

Redaktions- und Inseratschluss
Dienstagsausgabe:	Sonntag, � 19 Uhr
Freitagsausgabe: 	 Mittwoch,� 19 Uhr

Jahresabos
Genossenschafter:		 CHF 120.– 
Ohne Anteilschein:		 CHF 140.–

Inserate/Todesanzeigen
inserate@regidieneue.ch
Charly Wirth,  
Kundenberater
Fabian Eberli,  
Sachbearbeiter

Produktion
Fairdruck AG
Kettstrasse 40  
8370 Sirnach

Das We� erDas We� er
in der Region wird präsentiert vonin der Region wird präsentiert von

 

Enrico Kämpf, 071 960 03 40, www.gartenbau-kaempf.ch

Ihr Fach- und  
Ausbildungsbetrieb
seit 1997

Freitag Samstag Sonntag Montag

0° 2° -2° 2° -3° 3° -3° 5°

WITZ DES TAGES

Unterhalten sich zwei Kerzen:  
«Ist Wasser eigentlich gefährlich?»
«Davon kannst Du ausgehen.»

Pfanne auf Herd  
vergessen
Dussnang – Wegen einer unbeauf-
sichtigten Pfanne auf dem Herd kam 
es am Montag in einer Wohnung in 
Dussnang zu einer starken Rauchent-
wicklung. Verletzt wurde niemand.
Eine Bewohnerin in einem Mehrfa-
milienhaus an der Haushaldenstrasse 
stellte kurz vor 9.45 Uhr Rauch aus 
einem Küchenfenster fest. Gemäss 
den bisherigen Erkenntnissen der 
Kantonspolizei erhitzte ein 77-Jähriger 
eine Pfanne mit Esswaren. Er verliess 
daraufhin die Wohnung und liess die 
Pfanne auf der eingeschalteten Herd-
platte stehen. Die Feuerwehr Fischin-
gen kam nicht zu einem Löscheinsatz, 
sie musste die betroffene Wohnung 
entlüften. Verletzt wurde niemand, es 
entstand geringer Sachschaden.

� Kapo TG n

Thurgauer Kantonalbank äusserst erfolgreich
Der Regierungsrat des Kantons Thurgau unterbreitet dem Grossen Rat den Geschäftsbericht und die Jahresrechnung 2021 

der Thurgauer Kantonalbank  zur Genehmigung. Die Bank erzielte im Jubiläumsjahr 2021 das beste Ergebnis ihrer  
Geschichte. Zudem unterbreitet der Regierungsrat dem Grossen Rat eine überarbeitete Eigentümerstrategie zur Genehmigung. 

Thurgau – Gemäss dem Gesetz über 
die Thurgauer Kantonalbank geneh-
migt der Grosse Rat den Geschäfts-
bericht und die Jahresrechnung der 
Bank. Die TKB kann auf ein erfolg-
reiches Jahr 2021 zurückblicken. Ob-
wohl die Umstände wie im Vorjahr 
aufgrund der Pandemie herausfor-
dernd waren, sind Ausleihungen von 
über 23 Milliarden Franken Aus-
druck der starken Stellung im Kanton 
Thurgau. Die Bank erzielte in ihrem 
Jubiläumsjahr einen Reingewinn von 
145.6 Millionen Franken. Dies ist das 
beste Ergebnis in der ihrer 150-jähri-
gen Geschichte. Die Kapitalquote stieg 
gegenüber dem vergangenen Jahr auf 
18,4 Prozent (Vorjahr 18,3 Prozent). 
Sie liegt damit deutlich über dem  
definierten Mindestwert der Eigentü-
merstrategie von 16 Prozent und den 
von der Eidgenössische Finanzmarkt-
aufsicht Finma vorgegebenen zwölf 

Prozent. Im Weiteren stellt der Regie-
rungsrat fest, dass die Bank mit ihrer 
Unternehmensführung, Leistungser-
bringung und Geschäftstätigkeit die 
Eigentümerstrategie erfüllt. 

70 Millionen Franken für Kanton 
und Gemeinden

Insgesamt belaufen sich die Zah-
lungen der TKB an den Kanton auf 
61.4 Millionen Franken (Vorjahr 58.8 
Millionen Franken). Die Gewinn- 
Ablieferung an den Kanton beträgt 
48.2 Millionen Franken (Vorjahr 
46.6 Millionen Franken). Für die 
Staatsgarantie vergütet die TKB dem 
Kanton den Betrag von 7.6 Millionen 
Franken (Vorjahr 7.1 Millionen Fran-
ken). Das Grundkapital wird wie im 
Vorjahr mit 1.4 Millionen Franken 
verzinst. Die kantonalen Steuern be-
laufen sich auf 4.2 Millionen Franken 
(Vorjahr 3.7 Millionen Franken). An 

die Gemeinden wird der gesetzliche 
Maximalbetrag von drei Millionen 
Franken ausgeschüttet. Dazu kom-
men kommunale Steuern von total 

sechs Millionen Franken. Die Bank 
übernimmt ausserdem ihre gesell-
schaftliche Verantwortung mit der 
Förderung von verschiedenen kultu-
rellen, sportlichen und gesellschaft-
lichen Aktivitäten im Kanton, wie 
der Regierungsrat festhält. Der Re-
gierungsrat unterbreitet dem Gros-
sen Rat mit dem Geschäftsbericht 
2021 in Absprache mit dem Bank-
rat auch eine überarbeitete Eigentü-
merstrategie zur Genehmigung. Die 
Eigentümerstrategie orientiert sich an 
der seit 2016 geltenden Eigentümer-
strategie, sie setzt aber einzelne neue  
Akzente. So finden unter anderem 
neue Bestimmungen zur Nachhaltig-
keit Aufnahme in die Eigentümerstra-
tegie und überflüssige Bestimmungen 
im Zusammenhang mit dem Börsen-
gang werden gestrichen.
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Bankpräsident Rene Bock (rechts) und  
Geschäftsleitungsvorsitzender Thomas Koller.

Projekte nehmen Form an
Vereinbarkeit von Beruf und Familie, Berufsbildung und WILWEST: Diese drei Themen diskutierten  

rund 40 Vertretende der Arbeitgeber- und Gewerbevereine an der zweiten WPO-Wirtschaftskonferenz. 

Region– Die zweite WPO-Wirt-
schaftskonferenz, welche kürzlich im 
Toggenburgerhof Kirchberg stattge-
funden hat, diente dem Wissensab-
gleich, der Vernetzung über die Kan-
tonsgrenze hinaus und dem Vorantrei-
ben von Projekten. Dabei orientierte 
man sich an Themen, die an der ersten 
Konferenz 2020 definiert worden wa-
ren und zu denen sich die hiesige Wirt-
schaft stärker positionieren respektive 
engagieren sollte. In Arbeitsgruppen 
diskutierten die rund 40 Vertreterin-
nen und Vertreter der lokalen Arbeit-
geber- und Gewerbevereine über die 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie, 
Berufsbildung und WILWEST. Erfreu-
licherweise steht im Bereich der Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie das 
nach der ersten Wirtschaftskonferenz 
angestossene WPO-Kita-Projekt unter 
der Leitung von Roman Habrik, Ge-
meindepräsident Kirchberg, kurz vor 
der Einführung. Die Medien werden 
dazu zu einem späteren Zeitpunkt und 
ausführlich informiert. Die Grund-
idee ist, dass Eltern ihre Kinder in der 
ganzen Region unkompliziert zur Kita 
ihrer Wahl bringen können, ungeach-
tet der Kantonsgrenze, welche durch 
unsere Region verläuft. Die Signale der 
Gemeinden und der Kitas sind positiv, 
weshalb an der Wirtschaftskonferenz 
vor allem darüber diskutiert wurde, 

wie die Unternehmen am besten für 
das Projekt aktiviert werden. Es gibt 
gute Gründe für die Unternehmen, in 
eine bessere Vereinbarkeit zu inves-
tieren, meinte Stefan Korn, Präsident 
des Handwerker- und Gewerbevereins 
Kirchberg: «Wenn sich Unternehmen 
in dieser Thematik bewegen und ihren 
Mitarbeitenden etwas bieten, zahlt sich 
das für sie doppelt aus: Die Mitarbei-
tenden sind motivierter und bringen 
weniger familiären Stress mit an den 
Arbeitsplatz.» Der Tenor der Anwesen-
den: Die Unternehmen sollten die Ver-
einbarkeit im eigenen Interesse höher 

gewichten, wobei ein Engagement auf 
freiwilliger Basis erfolgen soll.

Ein Dschungel an Angeboten in der 
Berufsbildung

Wer bündelt eigentlich die un-
zähligen Angebote, die im Bereich der 
Berufsbildung kursieren? Niemand, 
kam die Arbeitsgruppe zum Schluss, 
die sich an der Konferenz der Berufs-
bildung widmet. Vielleicht brauche es 
so etwas wie ein Forum, um Licht ins 
Dickicht des Angebotsdschungels in 
der Bildung zu bringen. «Hier könnte 
WPO gemeinsam mit den AGV's 

und den Gewerbevereinen eine ent-
scheidende Rolle spielen», ist Barbara  
Nadler vom AGV Wil überzeugt.  
Weitere Ideen waren eine koordinierte 
Schnupperwoche für die ganze Region, 
die schon vor der Oberstufe durchge-
führt wird. Dann herrsche noch weni-
ger Konkurrenzkampf und die Grund-
schulabsolventen und Schülerinnen 
und Schüler könnten schon früher 
erahnen, wofür sie das Gelernte über-
haupt anwenden können. Das Projekt 
WILWEST wurde ins Programm der 
Wirtschaftskonferenz integriert, weil 
es für die Region als entscheidend an-
gesehen wird und brandaktuell ist. 
Die anwesenden Wirtschaftsvertre-
tenden tauschten sich über das Projekt 
aus und lieferten Inputs, welche As-
pekte noch besser beleuchtet werden 
müssen. «Wir sollten mehr über die 
Vision von WILWEST statt über ein-
zelne Strassenprojekte sprechen», fand  
Peter Breitenmoser, Geschäftsleiter der 
SCHMOLZ + BICKENBACH Stahl-
center AG, und Vorstandsmitglied 
des AGV Wil. WPO-Standortförderer 
Robert Stadler war zufrieden mit dem 
Anlass: «Es ist wichtig, dass sich die 
Wirtschaft der Region positioniert und 
wichtige Projekte lanciert», meinte er. 
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Engagierte Diskussionen: Vertretende der regionalen Arbeitgeber- und Gewerbevereine  
beteiligten sich an der 2. WPO-Wirtschaftskonferenz.

Contact Tracing  
eingestellt 
Thurgau – Ab dem 1. April müssen 
sich positiv auf Covid-19 getestete Per-
sonen nicht mehr in Isolation begeben. 
Der Kanton Thurgau auf diesen Zeit-
punkt das Contact Tracing ein. Ein-
gehende Anrufe und Emails werden an 
die kantonale Covid-Hotline umgelei-
tet. Diese ist weiterhin telefonisch über 
Nummer 058 345 34 40 und per Mail 
über hotline@tg.ch erreichbar, jeweils 
von Montag bis Freitag von 8 bis 12 
Uhr und von 13 bis 17 Uhr. 
Covid-positiv getestete Personen sind 
aufgerufen, ihre Eigenverantwortung 
wahrzunehmen und auch ohne Iso-
lationspflicht möglichst keine engen 
Kontakte zu pflegen, um andere nicht 
anzustecken.  
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